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Vegetationseinheiten
Uferseggen-Erlenbruchwald, Wasserfeder-Erlenbruchwald, Winkelseggen-Erlenbruchwald, Flutrasen des Flutenden Schwadens,
Uferseggenried
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Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand
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natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops
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- Kurzbezeichnung: 
Erlenbruch im Norden der Forstabteilung 17
- Kennzeichnung des Standortes: 
Die Standortverhältnisse des eutrophen Erlenbruchwaldes werden vor allem durch die Wasserstufe geprägt, die großflächig als nass 
angesprochen werden kann. Nur kleinere etwas erhöhte Flächen im zentralen Bereich sind feucht. Am Südrand zieht ein Abflußgraben 
Wasser ab, welches in ein südlich gelegenes Kleingewässer läuft, dieses entwässert dann in den großen Hauptgraben. Die Substrate sind 
degradierter Bruchwaldtorf.
- Landschaftliche Einbindung: 
Der Erlenbruch liegt im nordöstlichen Teil des größeren Waldgebietes, welches sich zwischen Dudinghausen und Kritzkow in der welligen 
Grundmoräne erstreckt. Große Teile dieses Waldgebietes waren ursprünglich kleinräumige Binnenentwässerungsgebiete, in deren Senken 
Bruchwälder große Flächen einnahmen. Heute ist das Waldgebiet von einem ausgedehnten Grabensystem durchzogen, welches zahlreiche 
Senken verbindet und an einen großen Graben anschließt, der Richtung Osten entwässert. Dadurch sind viele der Erlenbrüche degradiert
oder in Eschenforsten umgewandelt worden. Die verbliebenen Restflächen liegen in Senken, die aufgrund ihres Geländeniveaus nicht, oder 
unvollständig entwässert bzw. wiedervernässt sind. Eine solche Senke ist das geschützte Biotop. Es ist umgeben von Buchenhochwald und 
Eschen reichen Hochwaldbeständen. Im Westen geht der Erlenbruch in einen von Gräben durchzogenen stark entwässerten Eschenforst 
über. 
- Vegetationseinheiten: 
Dominierende Vegetationseinheit ist der Großseggen-Erlenbruch der zum großen Teil von der Ufer-Segge in der Bodenvegetation geprägt 
wird. Typische Begleiter sind Steif-Segge und Winkel-Segge. Teilbereiche des Erlenbruches sind von offenen Schlenken durchzogen. In 
diesen sind  Wasserfeder-Bestände entwickelt, so dass von einem Wasserfeder-Erlenbruchwald gesprochen werden kann. Ausgeprägte 
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Bodenentnahme

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )
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Alnus glutinosa Carex riparia

Callitriche spec. Glyceria fluitans Hottonia palustris

Aegopodium podagraria Ajuga reptans Carex elata Carex remota
Chrysosplenium alternifolium Crataegus laevigata Deschampsia cespitosa Euonymus europaea
Fraxinus excelsior Glecoma hederacea Iris pseudacorus Juncus effusus
Poa pratensis Ranunculus ficaria Ranunculus repens Urtica dioica
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Zusatzbogen (Pflanzenarten/Beschreibung)

Fortsetzung Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Pflanzenarten zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Beschreibung
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Bestände nitrophiler Arten fehlen dem Biotop. Lediglich in Teilbereichen tritt verstärkt Esche und Winkelsegge auf. Diese Bestände wurden 
als Winkelseggen-Erlenbruchwald bezeichnet. 
- Besonderheiten: 
Am Westrand sind mehrere größere Erlen umgebrochen , so dass eine größere Blöße entstanden ist. Diese Fläche ist zur Hälfte eine offene 
Wasserfläche mit Flutendem Schwaden und Wasserstern, die andere Hälfte wird von einem Uferseggenried eingenommen. 


